dauernden Staatsordnung erachtet. 
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Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 


die Erneuerung der Pränumeration in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. 
erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) Bormittags 11 Uhr; 


Quartal 25 Sgr., auswärts 1 Thlr. 


1 Sgr. 


— Diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung ins Haus 


Die Zeitung 
der Pránumerations- Preis betrügt pro 
gebracht 


zu haben wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen dafür 74 ſgr. pro Quartal. 


ä Dentſchland. 

Berlin, 15. Dezember. Die Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Dezember 
hat es einſtweilen mit zwei Gegnern auf entgegengeſetzten Standpunkten 
zu thun, welche aber beide noch mit einer bemerkenswerthen Zurückhaltung 
gegen das neue Staatsgrundgeſetz fechten. Eine wohlbexechnete ſyſtemati⸗ 
ſche Zurückhaltung beobachtet diejenige Partei, der die Verfaſſung, wie zu 
erwarten war, zu freifinnig und zu entſchieden im Sinne der olksrechte 
und der neuen Zeitforderungen ausgefallen iſt, und welche vornehmlich die 
Ausübung politiſcher Rechte nach der Kopfzahl für unvereinbar mit einer 
Indem dieſe Partei dem Staats⸗ 
Miniſterium ihren unzweideutigen Dank nicht vorenthält, daß daſſelbe durch 
die ſtarke Ausführung des Verleihungs⸗Akts den Thron gerettet, und den 
Staat ſeiner inneren und äußeren Verwilderung entzogen hat, giebt ſie 
doch ſchon unverholen zu erkennen, daß ſie in der Verfaſſung vom 5. De⸗ 
zember und in den durch dieſelbe dem Staate einverleibten Prinzipien erſt 
den eigentlichen Anfang zu den großen inneren Staatskämpfen erblickt, in 


deren Hauptſchlacht fie dann wahrſcheinlich Alles an den Sieg zu ſetzen 
gedenkt! Die andere Partei, welche ſich vorzugsweiſe den Beruf zum Ane 


walt der Volksrechte zugetraut, oder auch angemaßt hat, begegnet ſich mit 
ihrer Antipodie faft in derſelben Schlußfolgerung, d. h. fie entſchließt fic 
zum Warten auf die neue thatſächliche Wendung der Dinge, was ihr eine 
gewiſſe wehmüthige Reſignation anbläſt, die ſonſt eben nicht zum Rüſtzeug 
dieſer einſt fo ſtreitfertig und tapfer vorkommenden Partei gehörte. Die 
von dieſer Seite her ergehenden Kritiken der neuen Verfaſſung dringen 
aber ſchon ſchärfer in die grundſätzlichen Beſtimmungen derſelben vor, mit 
denen man ſie jedoch nicht aufs Reine kommen ſieht, weil ſie gern ver⸗ 
werfen möchten, wo ſie wider Willen zur Anerkennung gezwungen werden, 
und weil die Stimme des Volks nicht zu überhören iſt, das in der ver⸗ 
liehenen Verfaſſung ſeine Rechte und Forderungen, das Fleiſch von ſeinem 
Fleiſch und den Geiſt von ſeinem Geiſt wiedergefunden, und darum zu 
einer unzweideutigen Hingebung an dieſen Akt der Krone fortgeriſſen ijt, 
Die kritiſchen Wortführer der ſogenannten Volkspartei reizen ſich daher in 
ihren bisher ans Licht getretenen Urtheils⸗Verſuchen zu einer Scharfſichtig⸗ 
keit auf, welche durchaus zum Mißtrauen und zur Verwerfung Grund und 
Urſache entdecken will, und deren mikrologiſchen Täuſchungen nur die glän⸗ 
zendſte Rechtfertigung der Urkunde in den geſunden und offenen Augen des 
olkes herbeiführen können. Dieſe Rechtfertigung wird ihr aber unbedingt 
zu Theil werden miiffen, wo es ſich bei ihren Beſtimmungen um die gute 
und ehrliche Abſicht handelt, den Frieden im Staate zu ſchließen, und ihn 
auf der Höhe der Zeit und des Volksgeiſtes zu befeſtigen. Mit vielen 
einzelnen Beſttmmungen der Verfaſſung vom 5. Dezember wird ſich aus 
den verſchiedenſten Standpunkten rechten laſſen. Dieſe Verfaſſung durch 
einen drängenden und nicht länger zu verzögernden Moment herausgetrie⸗ 
ben, erhielt dadurch mehr den Charakter eines Ereigniſſes, als einer 
theoretiſch abgeſchloſſenen und vollendeten Urkunde, welche letztere Eigen⸗ 
a ihr aber die künftige legislative Volksvertretung zu erwirken haben 
Einen Hauptgegenftand des oben erwähnten allzu ſcharfſichtigen Miß⸗ 
trauens bildet die er e Kammer, ihr Wahlmodus, ihre 1 o ud 
fammenfegung aus Männern großen Grundbefiges und hohen Standes, 
endlich ihr, wie man glaubt, die ganze Staatsbewegung hemmendes Ver⸗ 
hältniß zur zweiten Kammer. Schon jetzt, wo die künftige Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſer Kammer noch von Niemandem richtig berechnet werden kann, 
müht man fic) ab, ihr einen unumgänglichen Einfluß zum Nachtheil der, 
Volksfreiheiten anzuheften, und vergißt, daß, wenn die zweite Kammer 
durch die Beſchlüſſe der erſten allerdings umgeworfen werden kann, dage⸗ 
gen auch die erſte Kammer nicht minder an die Uebereinſtimmung der 
zweiten gebunden und von derſelben in allen ihren Wirkungen abhängig 
erſcheint. Man meint, daß es beſtändig an die Revolution des Landes 
appelliren heiße, wenn man zwei Kammern gegen einander ſtellt, von denen 
(uach Art. 60) eine kleine Majorität in der einen die Beſchlüſſe einer gro⸗ 
en Majorität in der andern jedesmal lähmen und unmöglich machen kann. 
efit man vergißt, daß ein Grundgeſetz nur den organiſchen Staatsverlauf 
zustellen, nicht aber die äußerſten Möglichkeiten in die Verfaſſung ſelbſt 
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aufzunehmen hat. Die organiſche Gegeneinanderbeweguag der beiden 
Kammern mag zu den ſchwierigſten Problemen des Konſtitutionalismus ge- 
hören, aber gerade in dieſer Schwierigkeit liegt eine höhere Nothwendig⸗ 
keit, welche dem Staat ſeine wahre Lebensdauer verbürgt und dem natür⸗ 
lichen Geſetz der Schwere in der Bewegung gleicht. (Schleſ. Ztg.) 

— Der ehemalige Abgeordnete d'Eſter iſt heute per Zwangspaß aus⸗ 
gewieſen worden. Jung iſt noch hier und ſehr thätig, um ſeine Wieder⸗ 
wahl durchzuſetzen. — Die Militair-Handwerker⸗Kommiſſionen ſollen be⸗ 
reits wieder in voller Thätigkeit ſein, und ſcheint ſomit der frühere Plan, 
Militair⸗Effekten durch bürgerliche Handwerker anfertigen zu laſſen, aufge⸗ 
geben zu ſein. — Der Stadtverordnete, Herr Gneiſt hat ſehr rechtzeitig 
ſeinen Abſchied genommen, da er bereits von einer großen Anzahl ſeiner 
Wahler Miftrauensvoten erhalten hat. Der Stadtrath Runge ſoll eben⸗ 
falls aus dem Magiſtrate geſchieden ſein, weil er ſich bei der an den Kö⸗ 
nig abzuſendenden Adreſſe nicht betheiligen will. — Aus Breslau geht uns 
die Nachricht zu, daß dort, wie hier, die demokratiſche Partei eine große 
Thätigkeit in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen entwickelt. (Schl. 3.) 

— Die Nachrichten aus St. Petersburg vom neueſten Datum melden 


den Tod des General v. Völkerſahm in Riga. — Der Adel des Gou⸗ 


vernements Ickaterinoslaw hat 20,0% Tſchetwert Getreide an die Armee 
geſchickt, ein Beweis, daß man in dem Innern Rußlands immer noch an 
den Krieg denkt. — Die Cholera nimmt in dem Innern Rußlands ſehr ab. 
In St. Petersburg gab es nur noch 43 Kranke. Am Bedeutendſten ſcheint 
ſich eben jetzt die Epidemie in Danzig entwickelt zu haben. 

— Kaum ſind die Klagen über die Cholera verſchwunden, und ſchon 
erhebt ſich drüben eine neue aftatifche Krankheit, unter dem Namen Dzumy. 
Dieſe Seuche, welche von Rußland kommend, jetzt ſich auch ſchon in War⸗ 
ſchau gezeigt, tritt in weißen Blattern auf dem Körper auf und rafft ihre 
Opfer mit weit größerer Schnelligkeit, als die Cholera weg. (Poſ. 3.) 


Erfurt, 15. November. Unſer Belagerungs⸗Zuſtand wird möglichſt 
milde gehandhabt. Die öffentlichen Lokale dürfen bis 10 Uhr Abends offen 
bleiben, die anlangenden Perſonen bedürfen keiner Legitimation mehr, wie 
überhaupt dem Verkehr keinerlei Hinderniß in den Weg gelegt iſt; nur 
bleiben noch, was der Feſtung halber nothwendig zu fein ſcheint, von Abends 
halb 8 Uhr bis Abends halb 7 Uhr die Brücken aufgezogen. Der Aufſtand 
vom 24ften v. M. zieht noch täglich Verhaftungen nach ſich, während auf 
der andern Seite Verhaftete entlaffen werden. Etwa 125 Individuen be⸗ 
finden ſich zur Stunde auf unſerer Citadelle. in den Sträflingskaſernen und 
anderen militairiſchen Arreſt⸗Lokalen. Die Vorunterſuchung hat bereits be⸗ 
gonnen, und zwar durch eine ſich hier befindende Kommiſſion des Naum⸗ 
burger Oberlandesgerichts; das Urtheil ſelbſt wird in Naumburg, wohin 
die Gefangenen ſpäter gebracht werden, gefällt werden. Der Präſident des 
aufgelöſten Demokraten⸗Vereins, Buchhändler Berlepſch, iſt verkleidet ent⸗ 
kommen und befindet ſich jes! in Straßburg. Gedachter Demokraten-Ver⸗ 
ein, welcher im Laufe des Sommers alle andren politiſchen Vereine abſor⸗ 
birte, zählte zuletzt mehr als 1800 Mitglieder, worunter ein großer Theil 
von Bürgern ſich befand. a a (. 3.) 

Köln, 14. Dezember. Die dem Dombau von dem Könige als Ge⸗ 
ſchenk verſprochenen 12,000 Thaler ſind demſelben bereits ſeit acht Tagen 
hier angewieſen. Die Befürchtungen, den Bau wegen Mangels an Mit⸗ 
teln ins Stocken gerathen zu ſehen, ſind damit augenblicklich gehoben. 


Frankfurt, 15. Dezember, 136, Sitzung der konſtituirenden Reichs⸗ 
Verſammlung. Fortſetzung der Berathung über die Vorlage zur zweiten 
Leſung der Grundrechte. : 

Die Abſtimmung geht auch heute raſch von Statten. Unter Verzicht 
auf die Diskuſſion wird zum Beſchluß erhoben: 

Artikel VI. §. 22. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei. 

. 23. Das Unterrichts- und Erziehungsweſen ſteht unter der Ober⸗ 
aufſicht des Staats, und iſt, abgeſehen vom Religionsunterricht, der Beauf⸗ 
ſichtigung der Geiſtlichkeit als ſolcher enthoben. 

F. 24. Unterrichts- und Erziehungsanſtalten zu gründen, zu leiten 
und an ſolchen Unterricht zu ertheilen, ſteht jedem Deutſchen frei, wenn er 
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neres: Leon von Malleville, auswartiger 
Graf Mole, öffentliche Arbeiten: Garnier Pages, öffent⸗ 


troffen, da dieſelbe aus Sieradz, Zdunskowola und Lask nach Czenſtochau 
marſchirt ift. — Ein deutſcher Beſitzer bei Sieradz verſicherte uns, daß 
ihm bis jetzt alle Ereigniſſe unſeres Vaterlandes fremd geblieben ſeien; es 
ſei gar zu gefährlich, auch nur zu verrathen, daß man davon wiſſe, oder 
auch nur ein Verlangen darnach habe. Dagegen verhehlte er nicht, daß 
eine Mißſtimmung uuter den gebildeteren Polen vorhanden ſei, der nur ein 
günſtiger Moment zum Ausbruch fehle. f (Poſ. 3.) 
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lea wate Barthelemy St. Hilaire (Falloux habe den Poſten aus⸗ 


: Admiral Cecille, General Changarnier bliebe an de 
geile ge ehr unſers Departements. Emile von Girardin würde 
an gest Wahl entweder Generalpoſtdirektor oder Polizeipräfekt. Bei 
li t übt habe, ſo eifrig würde er ihn bekämpfen, wenn er den 
en en Verſuch gegen die Republik wagen ſollte. Ludwig Napoleon habe Ein Vaterlandsfreund veröffentlicht in der Schleſiſchen Zeitung 

i Einige Worte über die Urwahlen. 


Es iſt die heiligſte Pflicht eines jeden, ſein Vaterland liebenden Preu⸗ 
ßen, nachdem die Auflöſung der zur Vereinbarung der Krone mit dem Volke 
nach Berlin geſendeten Nationalverſammlung erfolgen mußte, und eine 
Neuwahl bevorſteht, ſein Augenmerk auf das Wahlgeſetz vom 8. April zu 
richten und zu prüfen, ob nach dem hier vorgeſchriebenen Wahlmodus wohl 
ein anderes Refultat zu erwarten war. 

Jeder Preuße, der das 24fte Jahr zurückgelegt, und im Vollgenuß der 
bürgerlichen Rechte iſt, ift Wähler, jeder Preuße, der das 30fte Jahr unter 
denſelben Bedingungen vollendet hat, iſt wählbar. Wenn wir auch alle 
Standesunterſchiede und Standesvorrechte bei Seite ſetzen wollen, ſo giebt 
es doch immer Arbeitsgeber und Arbeiter — berechtigte Grundbeſitzer und 
Verpflichtete — Angeſeſſene und Nichtangeſeſſene — Reiche und Arme — 
und vor allen Dingen Geſetzeskundige, Geſcheute, Unterrichtete, Ununter⸗ 
richtete und Ungebildete. — Da es nun aber mehr Arbeiter als Abeitsge⸗ 
ber, mehr Verpflichtete wie Berechtigte, mehr Arme wie Reiche, und viel 
mehr Ungebildete wie Gebildete giebt, die erſteren Klaſſen aber, wie ſehr 
natürlich, zu dem weniger zufriedenen Theile der menſchlichen Geſellſchaft 
gehören, ſo iſt es leicht begreiflich, daß nur dieſe erſteren Klaſſen der Be⸗ 
völkerung bei dem Wahlgeſetz vom 8. April Anſpruch hatten, gewählt zu 
werden, oder ſolche Leute, die die Unzufriedenheit dieſes Theils der Bevöl⸗ 
kerung in ihrem Vortheile abſichtlich genährt hatten, und fo blieb der an- 
dere Theil der Bevölkerung, der grade am meiſten des Schutzes und der 
Vertretung bedarf, größtentheils ganz unvertreten. 

Wenn aber der Arbeiter oder ſein Vertheidiger allein die Geſetze, 
welche die Arbeit regeln ſollen, zu entwerfen hat, wird der Arbeitgeber da⸗ 
bei nicht beſtehen können, und geht der Arbeitgeber zu Grunde, wie es ſich 
von ſelbſt verſteht, der Arbeiter mit. Wenn der verpflichtete Grundbeſitzer 
über die Rechte des Berechtigten beſtimmen foll, fo werden dem Berechtig⸗ 
ten ſeine Rechte geraubt, der Grundbeſitz ſomit entwerthet, und trifft dies 
dann den Verpflichteten eben ſo gut wie den Berechtigten. — Wenn der 
Arme, der Befiglofe die Abgaben der Reichen, Beſitzenden feſtſetzen darf, 
ſo wird der Reiche, Beſitzende ſo überbürdet werden, daß auch er am Ende 
arm und beſitzlos wird, und fo nimmt der Arme dem Reichen ſelbſt die 
Kraft, ihm fernerhin zu helfen und ihn zu unterſtützen. Soll es aber end⸗ 
lich den Ununterrichteten, Ungebildeten allein überlaſſen werden, die Geſetze 
im Staate zu berathen und zur Geltung zu bringen, ſo geht die Bildung 
und Intelligenz und mit ihr zugleich der ganze Staat zu Grunde. 

Nur wenn Arbeiter und Arbeitgeber, Verpflichtete und Berechtigte, 
Reiche und Arme, Theoretiker und Praktiker leichmäßig vertreten ſind, 
wird ſich eine wahre Volksrepräſentation herausſtellen laſſen, und nur dou 
einer folchen Volksvertretung kann man die Hoffnung hegen, daß eine gute 
Verfaſſung, und gerechte Geſetze zu Tage gefördert werden. — 

Wer nach dem eln eat zweifeln follte, braucht nur einen Blick 
auf die jetzt aufgelöſte Berliner Nationalverſammlung und auf die von ihr 
verfaßten Geſetze zu werfen. Die Gemeindeordnung der Linken giebt 
gradezu die Befigenden, Gebildeten in die Hände der Beſitzloſen und Unge- 
bildeten. Wohin hat uns die Abſchaffung der Strafen geführt? Was iſt 
der Segen des Jagdgeſetzes? 

Daß die Frankfurter a. M. Verſammlung beſſer gewählt wurde, iſt 
kein Gegenbeweis, ſondern hat lediglich darin feinen Grund, daß dem größ⸗ 
ten Theile der Wähler, die wie alle Menſchen hauptſächlich nur ihr Privat⸗ 
Intereſſe im Auge hatten, es ganz gleich war, wer dorthin geſchickt wurde; 
ein Umſtand, der in Folge ſich ebenfalls zum Nachtheil des Vaterlandes 
ändern dürfte. — Wie ſoll dieſem Uebelſtande abgeholfen werden? Durch 
die Einführung eines Cenſus? Dies ſcheint mir aber nicht allein gefähr⸗ 
lich, ſondern auch ungerecht. Dadurch würden dem größten Theile der Be⸗ 
völkerung die wichtigſte der im März errungenen Freiheiten, ein ihm ſchon 
gewährtes Recht wieder genommen, und er, der grade in heutiger Zeit drin⸗ 
gend der Vertretung bedarf, unvertreten ſein. 

Nur ein Ausweg iſt hier, und dieſer iſt einfach und klar. Möge jeder 
wählen, aber jede Gliederung für ſich, denn nur dann, ich wiederhole es, 
wird eine richtige Volksvertretung geſchaffen, wenn jede Klaſſe der Bevöl- 
kerung ſeine Vertreter wählen kann. : 
—— Ss] 

Aufgefordert, die in dem Vortrage über die Verdienſte Hohenzollerns 
erwähnte, am 6. Auguſt 1843 gehaltene Subelfeft- Rede mitzutheilen, gebe 
ich hier ihren weſentlichen Inhalt: 

„Ein Jahrtauſend iſt nunmehr vergangen, ſeit unſer deutſches Vater⸗ 
land als ein einiges und ſelbſtſtändiges Reich unter den Staaten beſteht. 
Vor mehr als tauſend Jahren bildeten die mittlern und zum Theil die 
ſudlichen Länder Europas ein großes Reich, das der berühmte und mäch⸗ 
tige römiſche Kaiſer und Frankenkönig, Karl der Große, mit eiſernem Wil⸗ 
len beherrſchte. Sein Sohn, Ludwig der Fromme, zu ſchwach, die Ere 
oberungen des Vaters zufammen zu halten, theilte ſchon im vierten Jahre 
nach Antritt ſeiner Regierung die Herrſchaft unter ſeine drei Söhne erſter 
Ehe, Lothar, Pipin und Ludwig den Deutſchen. Als ihm aber ſeine zweite 
Gemahlin, Judith von Baiern, einen vierten Sohn Namens Karl gebar, 
da nahm der Vater zu deſſen Gunſten eine neue Theilung ſeiner Länder 
vor. Dadurch ward der Saame eines widernatürlichen langen und bluti⸗ 
gen Zwiſtes ausgeſtreut, indem die Söhne ſich wider den Vater empörten, 
ihn bekriegten, gefangen nahmen und zu öffentlicher ſchmachvoller Kirchen⸗ 
buße zwangen, und die Brüder ſowohl bei Lebzeiten als nach Tode des 
Vaters mit einander unheilvoller Kriege führten. Endlich, nach oft ge⸗ 
ſchloſſenen und wieder gebrochenen Friedens⸗Verträgen, nach langen Krie⸗ 
gen und blutigen Schlachten, in denen Tanfende hingeopfert wurden end 
lich, des unſeligen Haders müde, ſchloſſen die drei noch lebenden Brüder 
am 11. Auguſt 843 den berühmten Theilungsvertrag E Verdun. Dem 
Kaiſer Lothar fiel Italien und Mittelfranfen, das Land zwiſchen Rhein 
und Rhone, Saone und Maas, dem Könige Karl Frankreich, dem Könige 
Ludwig dem Dentſchen Deutschland in feinen alten Grenzen zu. 


nannt wird, und der auch jedenfalls eine große Rolle in dem 
Hand unferer Ber- und Entwickelungen zu fpielen hat, iff geftern hier 


5, u. nigen 
Anlauf gefebt iſt, ſiguriren nur die Namen der Doubletten des Schau⸗ 


sen. — Pierre Bonaparte wird als künftiger Gouverneur von Algerien ge- 
nannt. (Man muß dabei, wenn man auch Napoleons Geſchichte vergeſſen 
hätte, wenigftens an Göthes Zeile denken: „Da wurden ſeine Geſchwi⸗ 
her bei Hof auch große Herren!“), eRe ee frie 
— Cavaignac, dem nichts bleibt, als ſich mit Würde in ſein Schickſal 


der Sicherheit zu ſorgen. 
; Grofbritannien. 


London, 12. Dezember. Die „Times“ fährt fort, den jüngſten Er- 

rigniffen in Preußen und Oeſterreich lange leitende Artikel zu widmen. Sie 
zeigt ſich neuerdings auf's Höchlichſte einverſtanden mit den Gewaltmaß⸗ 
regeln in Berlin und Wien, aber ſie hat für Oeſterreich mehr Hoffnung 
als für Preußen, denn ſo zweckmäßig und nothwendig es auch ihrer Anſicht 
nach geweſen, daß der König von Preußen die Berliner Verſammlung auf⸗ 
löſte und eine Verfaſſung ertheilte, fo verſah es der König doch darin, daß 
er dieſer Verfaſſung eine ſo breite demokratiſche Grundlage gab. Das 
werde der preußiſchen Regierung übel bekommen! „Unglücklich“, ruft die 
Times aus, „iſt der Zuſtand eines Landes, wo ſogar keine legislativen 
(Verſuche geduldet werden, außer diejenigen, welche durch ihre Ueberſpannt⸗ 
beit zu einem unvermeidlichen Ruin führen müſſen! Solch eine Verfaffung 
würde ſelbſt dann unausführbar uud gefährlich erſchienen fein, wenn fie 
durch eine populäre Verſammlung entworfen worden wäre; ſie dürfte ſich 
aber als unheilvoll erweiſen, da die Krone ſelbſt ihre Prärogative zu die⸗ 
ſem Nieveau erniedrigt hat. Wir ſind von der ſchrankenloſen Ausdehnung 
dieſer der demokratiſchen Partei gemachten Zugeſtändniſſe um ſo mehr über⸗ 
raſcht, da fie von einem Miniſterium herrühren, welches Gelegenheit hatte, 
einſehen zu lernen, daß die Deutſchen leichter durch Feſtigkeit zu regieren, 
als durch Zugeſtändniſſe zufrieden zu ſtellen ſind.“ 
n Am 9. Dezember fand die Vermählung des Sir Henry Lytton 
Bulwer, früheren Geſandten in Madrid, mit Georgiana Charlotte Mary 
Wellesley, jüngſten Tochter des verſtorbenen Lord Cowley und Nichte des 
Herzogs von Wellington ſtatt. Der Herzog von Wellington ſelbſt wohnte 
der Trauung bei, mit ihm, wie ſich denken läßt, viel hoch und höchſt vor⸗ 
nehme Geſellſchaft. Der in Frankfurt in Geſandtſchaftsſachen ſich befin- 
dende Lord Cowley konnte, wie erwähnt wird, durch feine Geſchäfte ver⸗ 
hindert nicht erſcheinen. Nach vollzogener Trauung begab ſich das Paar 
aus Hatfield⸗Houſe, wo die Trauung ſtattfand, nach Kembworthh- Hall, 
nahe bei Stevenago, dem Sitze Sir Edward L. Bulwer's, des Novellen⸗ 
ſchreibers und zur Zeit Parlaments⸗Kandidaten. 
I — Vor dem hieſigen Polizeigeriht in Marlborough Street ſtanden 
vorgeftern Eugene Santier alias Baron de Santier und Marie Deloriee, 
alias Baroneſſe Richmond de Baſſain, beſchuldigt, ſich unrechtmäßigerweiſe 
im Beſitze mehrerer aus dem Schloſſe zu Neuilly entwandter, dem Ex⸗ 
Könige Louis Philippe und ſeiner Familie gehörender Gegenſtände zu be⸗ 
finden, unter Anderm eines Halsſchmuckes zum Werthe von 10,000 Pfo. 
Nog eines werthvollen Gemäldes. Graf de Chabannes, Ehren- Kavalier 
wis Philippes, wies das Eigenthumsrecht deſſelben an den betreffenden 
Gegenſtänden nach, wogegen die Angeklagten durch Vorlegung von Rech⸗ 
nungen darthaten, daß ſie dieſelben käuflich erſtanden haben. Nach länge⸗ 
rer Verhandlung wurden die Angeklagten gegen Kaution für ihr Wiederer⸗ 
ſcheinen am 16ten d. M. entlaſſen. 


Rußland und Polen. 


Kaliſch, 9. Dezember. Ein unheimliches Gefühl bemächtigte fi 
infer, Soak die Marken bes geliebten O wonton 125 a 
1 chritt in ein Land thaten, das auf jeden Bewohner des weſtlichen 
Sale einen eigenthümlichen Eindruck ausübt. Wir näherten uns dem 
5 1 1 und glaubten nun ganz gewiß, wie ein Inculpat von dem 
Se itor ausgefragt zu werden, doch war dies nicht der Fall. Man ge- 
le ete uns nach Einſicht unſerer Reifelegitimation und nachdem wir uns 
a einige Zehner den Eintritt gebahnt, ohne Weiteres den Schlagbaum 
lacht ere Sonſt iſt dies bei Reiſenden mit Negierungsräffen nicht fo 
Gr nes Fall, und wollten wir für die bei uns gemachte Ausnahme einen 
der 8 angeben, fo könnte es höchſtens der ſein, daß man den in der Nähe 
Dee des E ane Perſonen nicht ſonderliche Befähigung zutraut, die 
Vie 19 55 es Czaaxenreichs zu verderben. — Bei der Weiterreiſe im 
nilitedvtes 10 wir nirgends angehalten, obwohl ſich in jeder Stadt eine 
es Mach 6 elabung, und nach unferer Anficht nicht unter einigen hun⸗ 
in Oppat efindet. In Sieradz, Zdunſkowola und Lask ſteht Kavallerie, 

ow und Stowiſzyn Infanterie. Artillerie haben wir nicht ange⸗ 


Tauſend Jahre hat unfer Vaterland mit geringen Unterbrechungen 
und faſt in demſelben Umfange in ſeiner Einheit und Selbſtſtändigkeit be⸗ 
ſtanden. Uns iſt die Gnade geworden, am Schluſſe dieſes Jahrtauſends 
zurückzuſchauen auf eine für unſere Väter und uns an göttlichen Segnun⸗ 

en und Gnadenerweiſungen an Leid und Freude ſo reiche Zeit. Mächtig 
und überwältigend tft dieſer Rückblick für uns Alle, und der Geiſt erliegt 
faſt im Ringen mit dem rieſigen Stoffe; mannichfaltige Gedanken und 
Empfindungen wechſeln wie Ebbe und Fluth in unſern Seelen Aber ein 
Grundton durchklingt jedes deutſche Herz, es iſt Anbetung gegen den Herrn 
Herrn, der ſich auch im verfloſſenen Jahrtauſeud dem deutſchen Volke und 
Vaterlande als einen mächtigen Schutzherrn, als einen treuen Hort und 
Hüter, als einen barmherzigen und gnädigen Gott und Vater erwieſen hat. 
Ein Gedanke beſeelt jedes deutſche Gemüth, es iſt der Dreiklaug heiliger 
Gelübde, Vaterlandsliebe, Volkesliebe und chriſtliche Gottes- 
und Bruderliebe. ; 5 ha] N 
Diefe Opfer des Dankes, Geliebte, dieſe heiligen Gelübde laſſet uns 


heute dem Herrn darbringen in Gehorſam gegen ſein Wort, Pſalm 50, 14. 


Dank dem Herrn für dieſe köſtliche Gaben für tauſend $ 
Die Gaben unſers Volkes haben aber auch zu The ce heute. 
del (Fortfepung folgt.) ee 
SDetreide⸗Berzch. 
¡ { Stettin, 18. Dezember. 

{ dun 10 f als 47—51 we bez. * 
Roggen, fuͤr 82pfuͤnd. W 28 / Thlr. ür 85 1 ss 
Friant 1 pf nare 28 ¼ Thlr., und für Sopfd, 29%, Thi, pr 
Gerſte, in loco mit 24½ Thlr. bez. 

Hafer, auf 15— 10 Thlr. gehalten. 


ferung, pro Frühjahr 9 Thlr. mit Faß bez. 


pro Maͤrz— April 111 Thlk., pr. April 1¼ Ther. bezahlt. 
Se Sum, mit 70 Shit bezahlt. va 
Spiritus, roher, in loco 23%, % ohne Faß, pr ü is 
mit ak 1 0 ' any Luo i y > p Salida! 21-2117», 
Zink, ſchleſ., auf Lieferung pro Frühſahr 4% Thlr. bez. 
En, Kalte en Wat en die Pe meal . 3 
m heutigen Markt waren die Preife wie folgt: Weizen n 10% 
50-59 Shit : i 9 j ach Dti 
Roggen, in loco 25½½ — 27 Thlr., pro Frühjahr 82pfd. 2644 Fle, 
Gerſte , große, in 5 55 22—2 Thlr., kleine 18—20 Thlr. u 
RAbdt, in loco, pro dieſen Dont und pro Dez. — Jan. 12%, Thlr. Br 
12¾ G.“ pr. Jan. — Febr. 12½ a 12½ Thlr., pr. Febr. — März 12½ a 120 
apes 8 40 April 12, a 12½ Thier, pr. April Mai 12 Thlr. Br. u. da, 
, \ 
Spiritus, in loco ohne Faß zu 14%, a % Thlr. verk., pro Dez. 14% 
She Br., 14%, G., pr. Jant. — Febr. 15% Thlr. Br., 15 G. pro Frühjahr 
16%, a ½ Thlr bez., 17 G. 


e 


Opfere Gott Dank, und bezahle dem Höchſten deine 
Gelübde. rah } 

Opfere Gott Dank! Das Wort iſt heute und allezeit auch an 
Dich gerichtet, deutſches Vaterland. Wofür die Väter dem Herrn auf den 
Knieen gedankt mit überfließendem Re und Munde, was ihnen und 
durch ſie uns geworden iſt in einem Jahrtauſend, dafür verſtumme nie der 
Dank unſerer Herzen; er töne fort in alle Ewigkeit! Tauſend Jahre lie⸗ 
gen hinter uns, in denen jeder Tag, jede Stunde, jede Minute Zeuge war 
von tauſendmaltauſend Gnaden⸗ und Liebeszeichen des Herrn unſeres 
Gottes gegen unfer liebes Vaterland. Zähle die Sterne am Himmel, zahle 

den Sand am Ufer, faſſe die Tropfen im Meere; du vermagſt es nicht. 
Ebenſo unmöglich ijt es, alle Gnade des Herrn gegen unſer Vaterland 
hier zu erwähnen. Aber ſie andeuten, ihrer gedenken und dem Herrn die 
Opfer des Dankes darbringen für ſeine Gaben und Thaten unter uns, 
das können, das wollen wir in dieſer ſeltenen, feſtlichen Stunde. 


Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere unt 


Vaterland, du bag ets Europas, in Batt pap en Nord⸗ Geld- Course, 

und Oſtſee bis zum Mittelmeer, du im mucke einer gewaltigen und 1 aer Ei Fine 
milden en alt deinen ſtrahlenden Bergen und blühenden Thälern, mit peeves. fro 3 pue geld Nam fer Brief | Geld. | Gem: 

, > : , : . Anl. . 992995 Pomm. Pfäbr. (37 | — 902 1918904 
deinen wogenden Seen und brauſenden Strömen, mit deinen wallenden [ se Schuld- Sch. 33 771 762 Kur-& Nm.do. 3 — 902 
Fluren und blumigen Auen; Vaterland, du biſt ein {chines und herrliches ] seen. Prim-Seh.|—| 944 — | ae 
Land. Ueber dir wölbt ſich der blaue Himmel mit feiner Pracht, dich er⸗ K. 4 Nun. Schide. 35 — | — do. Lt. B. gar. do. 31 n 
quickend mit dem Glanz einer milden Sonne und dem Thau ſchattiger | Berl. Stadt- Ol. 24 — , br. Bl- Anth-Aeb.— — 1 
Wolken, mit ſanften Regenſchauern und mächtigen Stürmen, auf deinen [ Nester, Plubr. 37 833 E 
Aeckern und Wieſen, auf deinen Hügeln und in deinen Gärten reifen die Gros. Posen de. 4 96% | 965 Friedrichsd’or, |—| 13,4] 13,4 
Früchte des Jahres zu fröhlicher Ernte. Deine Bäche und Ströme fließen 4, ehe ir 817 | 90 | And, Gläm-astr.|— | 12% | 1273 
reichlich, deine Berge ſtrotzen von blinkendem Erz und Geſtein, deine Trif | m 4 


ten füllen zahlreiche Heerden, viele Tauſend Söhne und Töchter werden 
geboren in deinen Städten und Dörfern. Und alle dieſe Gaben ſind dir 


. — . — T— — 


geworden tauſend Jahre lang und geblieben bis auf den heutigen Tag. ven a en 932 Polo, neus Pfäbr.| 4 903 — 
Vaterland, du biſt ein ſchoͤnes und herrliches, ein reiches und gefegnetes 5 10 A 5 10 0 % 4 a = 
Land! ’ i NE ade do. 300 Fl. — 96 — 
: In deinen Hütten und Paläſten wohnte und wohnet noch ein an Leib Ref Hep MEAS 4 Bas 84 ag elle Yr \ 
“und Seel reichbegabtes, glückliches Volk; ein ſtarkes Volk, abgehärtet in] do,v-Rthsch- Lat. 5 14932 102 gel [ap | tae \ 
Mühe und Arbeit, in Kampf und Noth; ein Volk, das der Sonne heiße | do. PoluSehatzh ales 675 Kurh« Pr. U.. 40 th. 24 — — 
Gluth und des Nordens eiſigen Hauch verträgt; ein in Waffen geübtes, do. do. Cert. f.. 5 814 e Sard: do. 84 En | Rn 
im Frieden fleißiges, im Kriege muthvolles und tapferes, ein freſes, ein mat echt ra e pla phil es N. Bad, do. 35 Fl. | _ | _ 
geborenes Heldenpolk. ; Ol. Praia aad. | 4 


Und dabei iſt fein Sinn aufgeſchloſſen für alles Gute, Schöne und 
Große; es umfaßt mit innigem Gemüth gleich lebendig Gott und Menſch⸗ 
heit, Kunſt und Natur, Welt und Vaterland. Vor ſeinem forſchenden 


K 


ser Eisenbahn-Actien. | 


Leinoͤl, in loco 9%, Thlr. ohne und 97 Thlr. mit Faß auf kurze Lit, 


Ribot, in loco 14%, Thlr., pro Done — Febr. 11% und 11 Thlt 
ih 


— ——— öüäü — EET a 
Berliner Börse vom 18. Dezember — 


Geiſte thaten ſich auf die Geheimniſſe der Natur und der Seele; in ſeinem 
Lieder begeiſterter Sänger; vor ſeinem künſtleriſchen 


Munde leben die 
Auge entfalteten ft 
Werke der Kunſt; 


ch, mit ſeinen geſchickten 
durch ſeine Betriebſamkeit 


Händen bildete es großartige 
und Geſchicklichkeit belebte es 


Stamm- Actien. Tages- Cours, 


reis 


Ly 11490197 


Tages-Couts. | Priertt.-Actien 


2 
= 
= 
75 
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: San f 
Handel und Gewerbe, und ward ein Lehrmeiſter vieler Völker; ſeine Segel meres N 1 4025 15 5 9 4400 a 
bedecken alle Meeres fein. Ruhm und feine, Ehre reicht in alle Länder. ee bb. Potad. «Maga. » 483“ B. 
dels wandere nach Oſt und Weft, nach Nord und Süd. Mächtige Na⸗ do. Potsd.-Magdebg | 4| 459 a 60 bz. do. 40 90 R. 
tionen findeſt du voll eitlen Selbſtruhms; ein Volk, das gerechter als das | Magd.-Ualberstadt 4\ 74131 €. | de. Stettivers = s-| 911006, 
deutſche die Vorzüge Andrer würdigte, ſorgfältiger prüfte, weiſer benutzte, do. Leipziger + 415 — Magüb.-Leipsiger ge 
findeft du nicht. Wo iſt ein Volk, dem Wahrheit und Gerechtigkeit mehr Halle-Thüringer . | 41495 6 Halle: Thüringer i 854 B. 
Alte, als dem Deutſchen? Wo ein Volk, deſſen Biederſinn und Treue | Ca ee e % e. e e 0 B, 
fo allgemein geehrt würde? Wo ein Volk, bei dem das Wert undader md en End. atras 454 B | ea a 
Handſchlag heute noch mehr ſagte, als bei ung? Deutſche Treue un iſt Disseld „Elberfeld Al po do. Btamm-Prior yA 
2 A , 441 — — 
ſie nicht den Nationen zum Spuͤchwort geworden? Mußte dentſche Treue | stecte-Vohwinket 4 4 2 [Häxselac-klberfelan 5 2 
nicht die bedrohten Throne fremder Fürſten bewachen? Wo iſt ein Volk, | Niederschl. Markise. 3 — 691 a 703 bz 'Niederschl,-Märkisch« | 4/35 f 
das fein Herz aufrichtiger auf den Lippen trüge, als unſer Volk? Alle do. Zweighabn 11 do 5051 bz 
bürgerlichen und häuslichen und chriſtlichen Tugenden fanden und finden ] Uberschles. Litr. A 31/6 922 bz, u. G. do. MT Serle 5914 bz. u. B. 
noch in unſerm Vaterlande die ſorgſamſte Pflege und das fröhlichſte Ge⸗ pei 90 PES B. 32 6 924 hz, u. G. ne Pe ü 45 E 
deihen. Wenn irgendwo, find, fie noch bei uns zu finden, wie ehedem, N ei hg e ha Ret 78 B. 
0 NE 0 LN S 1 a {in e ja) = 98 4 aj: UU erschlesische +. . — 
ele Männer, hochherzige Frauen, ſittſame Jungfrauen, blühende Jünglinge, [ krakau-Obersenler - 4 49: B N E 
muthige Knaben. Treuere Väter, ſorgſamere Mütter, edlere Fürften, | Bergisen-Mártiscio . 4 561 e, Are gte on ale! 5952 
2 * 


ruhigere Bürger, gehorſamere Unterlhanen, tapfere Wehrmänner, begabtere 
Künſtler, tiefere Denker, frömmere Ehriſten findeſt du nirgends; nirgends 


Stargard- Posen 
Brieg-Neisse 


4. 694 a'70, bz, 


wenigſtens ſolche, denen unſer Volk nicht zu vergleichen wäre. Wo iſt ein Quittungs- 2 
Volk, in dem im verfloſſenen Jahrtauſend Chriſtus mehr eine Geſtalt ge⸗ Bogen, 2 
wonnen, der heilige Geiſt mehr feine Wohnung aufgeſchlagen hätte, als bei | Berlin-Auhalt Lit. B. | 4190844 6, 


uns? Wo ein Volk, mit herrlichern Kränzen chriſtlicher Tugenden geziert, 
mit Demuth, Sanftmuth, Geduld, Liebe, Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit, 
Glauben, Keuſchheit, Treue? Wo ein Volk, das ſich rühmen könnte 
herrlicherer Triumphe nach drangſalsvollen Kriegen, gerechterer Siege nach 
blutigen Schlachten? Wo ein Volk, das ſich erfreuete begabterer, ge⸗ 
rechterer, mächtigerer und ruhmvollerer Fürſten? Welches Volk hätte in 
dieſem Jahrtauſend länger im Vordergrunde der Geſchichte geſtanden, als 


Magleh.- Wittenberg 
Aachen-Nastricht . . 
Thür. Verbind.-Bahn 


Ausl. Quiltgw.- 

Bogen, 
Ludw.-Bexbach 24 Bl. ||| 
Pesther vr. | 4190 


Ausl. Stanam- 


Breslau-Rreiburg 


Actien, 
Dresden-Gérlite 
LeipxigeOresden 


Chemnite-Risa. . .. 2 
Sichsixch-Bayerische aña 
Miel- Altona 

Awsterdam - Rotterdam 901 B. 
Mecklenburger 357 B. 


f 


das deutſche mit feinen Kaiſer und Königen und Fürſten und Helden? 
Welche Namen preiſen die Denktafeln der Menſchheik höher als die lange 
Reihe ausgezeichneter Kaiſern, Könige, Herzoge, Fürſten und Feldherrn aus 
den edelſten deutſchen Häuſern? Wen erfüllen nicht noch heute die Namen 
der Karolinger, der ſächſiſchen Heinriche, der Franken, 
der Habsburger, der Hohenzollern 


Baterland, mein Vaterland, 
Ländern und Völkern in dei 


RB 


kern, in deinen Kriegern und Feldherrn, in deinen Bürgern und Bauern. 


hochbega 


mit Ehrfurcht und Bewunderung 
bt und hochbegnadigt biſt du vor 
nen Fluren und Bergen, in deinen Söhnen 
und Töchter, in deinen Fürſten und Edlen, in deinen Künſtlern und Den⸗ 


der ena 


: 8 N 
Im e orgens | Mittags Abend 
Dezember. 8 150 be. 2 ee 10 Uhr. 
— — — 1— ' — rer Mi 
Barometer in Pariſer Linten | 17 334,53“ | 334,31 93041 
auf 0e redigzirtt. 48 | 5e, 99003 | Sa 
N ; 17 ＋ 3/00 ＋ 3, 99 
Thermometer nach Reaumur. 4g | . 0% J 26° ＋ 0˙ 


Fried.-Wilh.-Nordh. 90 39240 bz. u. € | 


Barometers und Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz & Comp. 
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19, Dezember 1848, 


Dienftag, den 


AIN 
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r Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


ee aN 


en 


Düſſeldorf, 9. Dezember. 
at ſich in den letzten 
10 vorläufigen Schluß 
verkündet war, hatte ſich 1 
von Wasmond ſich nennend, eingefunden, 
in ſehr intimen Freundſchafts⸗Verhältniſſen lebte. 
hieſigen Gaſthof 
Herrn geziemte. 
nerin mit ihrem So 
reund gefänglich eingezogen war, 
aus feiner Gönnerin, ließ alle 


Als nun in 


beeilte 


wegſchaffen, um ſie vor 
Wah, daß er bei der 
ſich gebracht habe. yf 
Ungluͤck will, daß er augenblicklich 
Thlr. an den Wirth und etwa 60 Thlr. an den 
dieſer ihm baar geliehen, 


er wieder, inzwiſchen laſſe er die! 
zureichendes Unterpfand ſeiner Rückkehr. 
der Baron. 1 
fie ihr Haus ausgeräumt und hört, 
lung der werthvollen? 
gethan habe. Sie will 
kückgekommen, 


Unterpfand fur fe | 
klärt hatte, fo wird fie auch abgewieſen. 


daß die Sachen ihr aus ihrem Hauſe geſtohlen ſeien, worauf denn na 
lich die Anſpruche des Wirthes E 5 gehen, aber die Möbeln 

ls auch auf a 
verlangt ſie wenigſtens die in dem Sekretair 


unter Sequeſter geſtellt werden. 
Zweck nicht erreichen kann, N . 
befindlichen für ſie wichtigen Papiere zurück, was 
den konnte. Voller Uumuth, 


dieſer ihr auch nichts weiter rathen, 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Im Monat Novbr 1848 betrug die Frequenz auf 
der Hauptbahn: 
20,0 16 Perſonen, 

davon Einnahme 
132,631 Soll-Gentner 

Paſſagier⸗, Eil⸗ 

u Fracht⸗Guͤter, 

davon Einnahme 
Ertraordinair . 


21,936 Thlr. 19 far. 7 pf. 


21,120 Thlr. 17 for. — pf. 
859 Thlr. 1 for. 3 pf 

zuſammen 43,916 Thlr. 7 ſgr. 10 pf. 
Gegen die Einnahme im 3 

Mov. 1847 von . 49,755 Thlr. 18 ſgr. 9 pf. 


alſo weniger 5839 Thlr. 10 far. 11 pf. 
Buͤrgerwehrklub. 


Mittwoch den 20ften Dezbr., Abends 8 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe. Gegenſtände der Beſpre⸗ 
chung: 1) die Frage: iſt es zweckmäßig, die Waffen⸗ 
übungen der Bürgerwehr wieder zu beginnen? 2) Die 
folgenden Paragraphen des Bürgerwehrgeſetzes. 

Der Vorſtand. 


VVV 


3s Auf vieles Berlangen findet heute Dienftag 205 


den 19ten Dezember im Saale den Schützen⸗ 7255 
as hauſes ein { SER 
e x 
= grosses Concert 
228 ſtatt. — Anfang 7 Uhr. © 


«dy ee 2 Eo) 
= A. Harpy. & 


TTT 


Für Stargard⸗Poſener⸗Eiſenbahn⸗ 

e Actien 
erfolgt die Zinszahlung für Juli bis Dezember 1848 
mit 2 Thlr. pro Actie und zugleich die Verabfolgung 
der für die folgenden 6 Jahre ausgefertigten 12 halb⸗ 
jährlichen garantirten Dividendenſcheine, gegen Rück⸗ 
lieferung der Zins-Coupons No. 3 und betreffenden 
Talons, 

in Stettin auf unſerer Kaſſe vom 3. bis 12. Januar, 

in Berlin auf dem Stettiner Bahnhof am 15., 16. 

und 17. Januar. 

Die von jedem Betheiligten gewünſchte raſche Ab⸗ 
fertigung bedingt, bei der erforderlichen firengen Auf- 
merkſamkeit für richtige Auslieferung der Dividenden⸗ 
ſcheine, durchaus, daß Zinscoupons nebſt Talons, ein⸗ 
geſchlagen in einem ganzen Bogen, welcher deren 
Spezififation genau nach der Nummernfolge enthält, 
übergeben werden. 

Stettin, den aten Dezember 1848. 

ines ne 
er Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Ma ſche. Frgiſſinet. Piech i 


Vermiſchte Nachrichten, 
Eine höchſt tragi⸗ komiſche Geſchichte 
Wochen hier entwickelt, und iſt jetzt zu einem ergötz⸗ 
ekommen. Schon ehe der Belagerungszuſtand 
ier in Düſſeldorf ein junger Baron, Mortimer 
der mit einer bekannten Dame 


eingemiethet uud lebte, wie es fic) für einen vornehmen 
Folge des Belagerungszuſtandes ſeine Gön⸗ 
Sohne geflüchtet, ein anderer in ihrem f 
ſich der junge Baron in das 
Meubeln von Werth nach ſeinem Gaſthof 
drohenden Einfällen zu ſchützen, erklärt aber ſeinem 
une en De 1 
lötzlich findet auch er es nöthig, 
gent nicht bei Kaſſe iſt, er muß 
Kellner bezahlen, welche 
Die Zeit drängt, er entſchließt ſich ha 
aber unvermeidlichen Schritt, geſteht dem Wirth, daß er in augenblicklicher 
Verlegenheit ſich befinde und nicht bezahlen könne; in wenig Tagen komme 
Meubel und ſeinen Reiſekoffer zurück, als 
Wer aber nicht wieder kam, war 
Als nun die Gräfin zurückkam von ihrer Erholungsreiſe, fand 
daß der Baron ſolches zur Sicherſtel⸗ 
Möbeln und der in dem Sekretair bewahrten Papiere 
zum Wirth und verlangt, da der Baron nicht zu⸗ 
die Auslieferung der bei ihm deponirten Möbeln. Dieſer 
weigert ſich und verweift fie an das Friedensgericht. Sie eilt dahin und 
verlangt energiſch ihr Eigenthum zurück, da aber der Baron ſolches als 
feine Schulden zurückgelaſſen und als fein Eigenthum er- 
Sie wird dringender und erklärt, 


Angſt und Verzweiflung eilt ſie in das Ge⸗ 

fangenhaus zu ihrem Rathgeber und ſucht bei dieſem Rath; natürlich konnte 
als auf Auslieferung der Papiere zu 

dringen, und ſuchte er ſeine Gönnerin ſo gut als möglich zu tröſten und | 


Peo 


Prozeſſen von 


Er hatte ſich in einem 


mn 


Haufe wohnender li 


Kaffeehauſe 
Sitſchikow, 


Meubeln käuflich an 
abzureiſen. Das 
aber 100 


zum harten 
tet haben. 


viel beſprochen. 


ſorgen hatte, ſammt 
natür⸗ 


dieſe Weiſe ſie ihren 
ſche Blaſen der 
ihr nicht geſtattet wer⸗ 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Zu Feſtgeſchenken 


empfiehlt die unterzeichnete Buchhanßlung ihr großes 
Lager von Bilderbuͤchern, Kinder⸗und 
Jugendſchriften, Vorlegeblaͤttern 
zum Zeichnen, Atlanten, ſowie von 
den Werken der deutſchen Klaſſiker in billigen 
und in Pracht-Ausgaben, Bibeln, Gebet⸗ 
und Andachtsbuͤchern, ſämmtlich in den 


geſchmackvollſten Einbänden. 


= Alle von anderen Buchhand⸗ 
lungen der ane ec 


auch in der unterzeichneten zu 
haben. 
BUCHHANDLUNG 


von 


Friedrich Nagel, 


Breitestrasse No. 409. 


Einladung zum Abonnement 
: auf Die 


Rational- Zeitung, 


Medacteur: F. Jabel. 
Redacteur des Feuilleton: Th. Mügge. 

Die National⸗Zeitung erſcheint täglich, auch 
Montags nicht aue genommen, in 1½ bis 2 
Bogen gr. Folio. Der Abonnementspreis beträgt für 
ganz Preußen, incl, des Porto⸗Aufſchlages, vierteljähr⸗ 
lich 1 Thlr. 15 Sgr. Sämmtliche Poſtanſtalten in⸗ 
und außerhalb Preußens nehmen Beſtellungen an. 
Inſerate, welche die ausgedehnteſte Verbreitung 
finden, werden à Zeile mit 2 Sgr. berechnet. 

Berlin, im Dezember 1848. 

Expedition der National⸗Zeitung. 
Entbin dungen. 

Heute, den 18ten Dezember, wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Jungklaaß. 


AR eue e 


Todesfälle. 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſtarb unſer einziger Sohn 
Axel, 11 Monate alt. Freunden und Bekannten 7 


an. Stettin, den 18ten Dezember 1848. 


Der Diviſions⸗Auditeur v. Normann und Frau. 


ı fie zu überreden, daß fie den Verluſt der Möbel nur verſch 
aber darauf hinarbeiten müſſe, die Papiere, die ihr in ihren mannigfachen 
der größten Wichtigkeit, f 
einzuſehen, daß darunter manche ſein möchten, welche der Gräfin höchſt 
mühfeltge Stunden machen würden, 
oder in unrechte Hände kaͤmen. 
Herr Mortimer von Wasmond 
der Straße, wo die Gräfin wohnt, 
nehmlichkeiten zu entgehen wünſche. 


Das Tagesgeſpräch bildet in München eine Duellgeſchichte. 
entſpann ſich ein Streit zwiſchen einem jungen Ruſſen, Namens 
welcher feit längerer Zeit ſich dort der Kunſt widmet, von 
ſeinen Renten lebt und dem demokratiſchen Vereine angehört, und einem 
Redacteur und einem Küraſſier⸗Lieutenant. ) : 
Ruſſen, mit welchem fie immer in feen au Pie Beziehungen ſtanden, 
in Folge der vorgefallenen Thätlichkeiten au 

Lieutenant ſchwer verwundet. 
Geſandten, nachdem er nur einen Streifſchuß erhalten hatte, 


Am andern Morgen fragt er das Dienſtmädchen, 
bringt: Was war denn geftern Abend los? — Sie thaten tuten! erwi⸗ 
derte befremdet über ſolche Frage die Kaffeeſpenderin. — Ja, was iſt denn 
das? fragte kopfſchüttelnd der E 
ſchon vorige Woche tuten thaten! 


wir dieſes, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hierdurch 


merzen ſolle, 
zurück zu erlangen. Es iſt leicht 
wenn dieſelben veröffentlicht würden 
In der heutigen Düſſeldorfer Zeitung wird 
aufgefordert, ſeinen Aufenthalt in der und 
anzugeben, wenn er weiteren Unan⸗ 
Das Weitere haben wir nun ab- 
Ref.) 
In einem 


Beide Letztere wurden von dem 


Piſtolen gefordert und der 
Ruſſe ſoll unter dem Schutze ſeines 


fic) geflüch 


Der 


— Eine neue, unſerer kriegeriſchen Zeit angemeſſene Erfindung wird 
Sie beſteht in kleinen Granaten welche mit Knallgueckſil⸗ 
ber gefüllt, obſchon nicht größer als eine Muskatnuß, die fürchterlichſten 
Verheerungen anrichten. Die explodirende Subſtanz beſteht gus in 1½ 
Unzen Salpeterſaure aufgelöſten 100 Gran Queckſilber, 
vermengt an einer Hitze von 212 Grad ausdampfen. 
kleinen Granaten geſchieht im trockenen Zuſtande. Als Kartätſchen verwen- 
det bringen ſie eine menſchenvernichtende Wirkung hervor. Herr Dymond 
in London, welcher ähnliche Granatchen verfertigte, flog, als er vor beiläu⸗ 
fig 8 Jahren eine Lieferung derſelben für die oſtindiſche Compagnie zu be- 
ſeinem Laboratorium und allen Vorräthen, in Folge 
einer unvorhergeſehenen Entzündung derſelben in die Lüfte. ; 

— Ein Fremder, der kürzlich in Leipzig übernachtete, als grade Gene⸗ 
ralmarſch geſchlagen wurde, hört, als er ſchon im Bette liegt, das melodi⸗ 
Nachtwächter und der Signaliſten vom Schützenbataillon. 


welche mit Alkohol 
Die Ladung der 


welches ihm den Kaffee 
remde. — Nu, ſie thaten tuten, wie ſie 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edictal- Citation. 

Der Kleidermacher Julius Scholz in-Berlin hat 
gegen den Reiſediener Willenberg eine Klage auf 
Zahlung von 80 Thlr. für gelieferte Kleidungsſtücke 
bei uns angeſtellt. Der rc. Willenberg, welcher früher 
bei der hieſigen Zuckerſiederei ſervirt hat, ſeitdem aber 
ohne feſten Aufenthalt iſt und ſich nur in Gaſthöfen 
bald hier, bald in Berlin, bald anderwärts aufhalten 
ſoll, wird hiermit aufgefordert, ſich in dem zur Be⸗ 
antwortung der Klage auf 
den 18ten Januar 1849, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius v. Goſtkowski in un⸗ 
ſerem Gerichtslokale angeſetzten Termine einzufinden, 
widrigenfalls derſelbe zur Zahlung der 80 Thlr. und 
in die Koſten in contumaciam verurtheilt werden wird. 
Stettin, den 18ten September 1848. 

Königl. Land- und Stadtgericht. 
II. Abtheilung. 


A 


Suphatationem 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land- und Stadtgericht zu Stet⸗ 
tin ſoll die sub No. 501 am Paradeplatz belegene, 
den Erben der Wittwe des Tiſchlermeiſters Schultz 
zugehörige auf 3400 Thlr. abgeſchätzte Kaſematte, ¿us 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 19ten Februar k. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. \ 


Muktionen. 


N Auction = yy 
über 

eine Parthie friſche Malagaer Eitronen 

in Kiſten am Dienſtag den 19. d. M., 

Nachmittags 3 Uhr, auf dem Packhofe 

an der langen Brücke durch den Mäkler 

Herrn Gaebeler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Sehr ſchönen 


fetten Sahnen⸗Kaͤſe, 
a Stück circa 1½ Pfd. wiegend, empfehle ich a St. 
mit 5 ſgr., in Kiſten billiger. 


Carl Betſch, 
große Wollweberſtraße No. 585, 


Parfum royal 
b 29 
aus den koſtbarſten Women des Orients, 
se von Sinon & Co, in Paris. 
Nur wenige Tropfen, auf heißes Metall verdampft, 
verbreiten einen ſchönen dauernden Parfüm. 


4 Daſſelbe ift zu haben in Flacons a 7½ far, bei 
JFero Müller & Comp. 
im Boͤrſengebaͤude. 
= Große Cafeburger Neunaugen — 


in 1 a 2 Schod-Fäffern empfing und empfiehlt billigſt 
©. A. Schmidt. 


Weihnachts- Ausstellun 


bid 
9 
meiner Sin 


Glas- und Porzellan-Waaren 
bereits tn 


ift in meinen erweiterten und geheizten Geſchäftsräumen 
und lade ich zu geneigten Einkäufen hiermit ganz ergebenſt ein. 


Cari Schulze am neuen Markt. 


— — VIPITIVILEIPICOPI PILIOICIPIDIDIETI und der fonfti B i i mi 
5 A Pa 38 8838 : id de gen Bedingungen iſt bei mir das Ni 
Feine Stücken⸗Butter, a Y. s far, VV 982525875380 a ober been Se A 
: 2 MAC eS SH eifenhagen, de . 
chönen Sahnen⸗Käſe, a Stück 5 ſgr., ES Prefferkuchen- und Confitiiren- ES Der anbesths-danteBerneter, Rene utirte 
ſowie ſämmtliche Material-Waaren billigſt bei ey Niederlage & 3ierol d.“ N 
Fr. Richter. fae de von lil . 
— — ea ONE ge br o det “0s 
Potsdamer: Cervelat⸗Wurſt, £3 aus Berlin ift eröffnet bei 83 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
gr. Rügenwalder Gänfebrüfte, a Stück 14 bis 20 ſgr., 5 , J. O. Kupke 82 \ . 
gr. Neunaugen, Anchovis. oa in Stettin, kleine Domſtraße No. 692. 83 y mac liS- Ausstellung 
CS RPRPEPIEIPRICICIES |. der 


Muscateller Trauben⸗Roſinen, 
a Pfd. 5 bis 7% ſgr., 
fr. Span. Weintrauben, Türk. Pflaumen, a Pfd. 2 ſgr., 
r. und kleine Roſinen, neue Schaalmandeln und gr. 
Valenz. Mandeln, neue Lamberts⸗Nüſſe, a Pfd. 3 fgr., 
bei Centnern billiger, Malag. Citronen, a Otzd. 9 ſgr., 


ſem Jahre mein 
St. Biagini, Gypsfiguren⸗Fabrikant, 
Frauenſtraße No. 896. 


ee eee eee 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich auch in die⸗ 
Lager von Gyps- und Wachsfiguren. 


Buchhandlung 


Ferd. Müller, 


bei 100 Stück 2 Thlr. 2 RER y E 
2 al Börſengebäude in Stetti s 
1846er Brab. Sardellen, a Pfd. 7 for, Die Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗ iſt bereits arrangirt; enthält ein großes So | 
Capern, eingem. Perlbollen, Champignons, Ananas, Handlung aller Kinder und Jugendſchriften und vollftändigg | 
a Glas 10, 15 und 20 fgr., getr. Morcheln. von . Lager für alle Zweige der Literatur. ; Ä 
in: MET Fr. Zeitz aus Berlin “E HESS h 
Magdeburger Wein⸗Sauerkohl, empfiehlt zur c Weihnachtszeit auf RE 30 bis 40 Quart ſehr gute unabgejabnt 
a Pfd. 1 ſgr., e ee Dto. H ihnachtszeit ihr aul) Mich find noch täglich abzulaſſen bei 
ächten weißen und grünen Schwelzer⸗ Kafe, Holland, bas Vollſtändigſte affortirte Lager moveraſter Artikel A. Radeloff 5 
und Schweizer Sahnen⸗Käſe, a 8 85 > fe ea ae 0 ee ee eee Abe 125 Frauenthor No. 1167 
fo wie ſämmtliche Colonial- und Delieateß⸗Waaren ehrtes s ubliku i R ückſichti oot ? TAR 
bhatt ben 110 ikum zur geneigten Berückſichtigung deſſel Für altes Eifen, Kupfer, Meffing, Zinn, . 


Carl Stocken, 


| Das Verkaufslokal i 
gr. Laſtadie 217 (früher Maper'ſche Apotheke). i 


Roßmarkt⸗Ecke No. 71 


— — 


Von den beliebten f 3 a 
Achten Sylva⸗Cigarren, 
in Bündeln von 100 Stück, offerite, um damit zu 
räumen, zu 20 Thlr. pro Mille; Muſcheln, die ſich 
vorzüglich zum bia pi be von Epheu eignen, wie 
Ti i t t 
fr. Cocos⸗Rüſſe billigſt bet ee oe e 


5 ſar pr. Pid. 
fchöne fette Kochbutter, in Faͤſſern 


viel billiger, empfehlt \ 
b Wilhelm Faehndrich, 


kleine Dom- und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


Die 
Weihnachts Ausstellung 


zu geneigten Einkäufen hiermit ganz ergebenſt ein. 
Gustav Kübi, 
Pelzer- und Ritterſtraßen⸗Ecke No. 807. 


Zu 
“7,9 nal pa eat >] il 
Weihnachtsgeschenken 
empfehlezich meinßLager franz. Galanterie=, Bronce⸗, 
lackirter und Neusilber-Waaren in reicher 
Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Ernst Bannow. 


Grapengießerſtraße No. 166. 


3 jar. pr. Pfd. 
neue große Roſinen, 
: = gr. Pr. Pfd. 
beſte große ſuͤße Mandeln, 
ſchoͤnſte 


r tis 
e eee WHT Th 


Friſche Pfundbärme 
bei Auguſt Scherping, 
Schuh- und Fuhrſtraßen-Ecke No. 855, 


2 fur. pr. Pfd. 
Boͤhm. Pflaumen cmofehlt 


Wilhelm Faehndrich, 
kleine Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ccke. 


Die Eutz-, Mode-Mandiumg und Blvumen- 
Fabrik von Y, C. Ebeling jun, 
empfiehlt ihr Lager der neueſten Gegeaftände zu be 

4 kannt billigen Preiſen. 


—— A A 


Feinſte porno Butter, 
f a + gr., 
feinfte Tiſchbutter, a 65618 7 gr., 
Schöne Kochbutter, 16,5;1.5f98,, 


empfiehlt 85 o 
Mr Wilhelm Faehndrich, 
kleine Dome rnd Bollenſtraßen⸗Ecke. 


Vermiet hungen. 


Zwei Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör ſind 
Fiſcherſtraße No, 1032 ſofort zu vermiethen. 


Eine Tiſchlerwerkſtätte (auch zu einem jeden anderen 
Geſchäfte ſich eignend), 24 Fuß breit, 28 Fuß lang, 
nebſt Wohnung dazu, tft Breiteſtraße No. 353 zu ver⸗ 
miethen. . 


Küterſtraße No. 41, bel Etage, find 2 Stuben, Ka⸗ 
binet und Zubehör, zum üſten Februar zu vermiethen. 


Gr. Paradeplatz No. 527 iſt die zweite Etage, mit 


E Beften Honig in Gebinden und ausgewogen, 
e eee in Gläſern, Teltower Rüben, 
ſo wie auch gute weiße und rothe Weine, Arrac und 
Rum in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 


Tee und 


meiner Conditorei und Pfefferkuchen⸗Waaren iſt in 
meinem Geſchäftslokal bereits arrangirt, und lade ich 


um ergebenſt ein. 


Blei, zahlt den höchſten Preis 
M. A. Cohn, Krautmarkt No. 1026. 


aufs Höchſte bezahlt bei 
M. A. Cohn, Krautmarkt No, 1026. 


Für Gärtner. EN 
Ein Garten, 2 Morgen groß, nebſt Wohnung, if 
billig zu vermiethen. Näheres Pladrin No. 14% 
m Möbel⸗Fuhrwerk ews 
zu billigen Preiſen, ſowohl in der Stadt als auf fanz 
gen Neifen, iſt zu haben große Laſtadie No. 213, im 
Gaſthof zum braunen Roß, bei W. Schultz. 


Blatt zur Publikation von Privat-Anzeigen jeder Art. 
Treptow a. d. Rega. Die Nedaktion. 


Die 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
e zu geipsig 
übernimmt, ohne Erhöhung des Beitrages, das Nifty 
des Todes, welchem ein Verſicherter durch die wiede 
erſchienene Cholera, fo wie im Dienſte der zur Auf⸗ 
rechthaltung und Herſtellung bürgerlicher Ruhe und 
Ordnung geſetzlich vorhandenen Vereine ausgeſetzt if, 
„Dadurch erlangt die Wohlthätigkeit der Lebensyere 
ſicherung einen erhöhten Werth, welchen alle Familien- 
väter anerkennen und durch Beitritt zu befagter Anz 
ſtalt den betrübenden Folgen vorbeugen ſollten, die 
ein unerwarteter Todesfall ſo häufig hervorbringt, 
Die zu den Anträgen erforderlichen Atteſtformulgr, 
ſo wie jede ſonſtige Auskunft, ertheilen unentgeldlich 


8 Rahm in Stettin, 
gr. Oderſtraße No. 6 a. 


eu unſerer eröffneten Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung laden wir ein verehrtes Publle 
Gebr. Jenny, 

vormals A. Methier & Co, 


ich mich einem geehrten Publikum unter Zuſicher @ 
@® rung prompter Ausführung der mir ertheilten h 


E Alte Kleidungsſtücke, Gold und Silber wird 


Hicmit empfeb len wir das Greiffenberger Kreis⸗ 


ES | pr ra nne (AS YD A MDD ner Ve 


~ 


fA BF Kc “10 


„F. Buffe, und ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. ® Aufträge und bitte um geneigte Berücfichtigung 

Mittwochſtraße am Mehlthor. V ö A. Bathke, v 
{ ar Si Kleine Domſtraße No. 685 D Lei ch Bo aumiffarins. 9 ji 
1 po find 7 heizbare Zimmer nebſt Zubehör, Kellerraum zu | @ ichen d A f 
Glanz-Tale-Lichte Wein und Holz, zu vermiethen und kann zu Neufahr[ W. Küterſtraße No. 41. 90 il 
: tS) ; zen oder Oſtern bezogen werden. Preis jährlich 300 Thlr. QOOUS eee eee 9 
in bekannter tiite offeriren sowohl bei Parthien 3 AAA Stock inuten enn 3 | 
711 Ebendaſelbſt iſt im 3ten Stock, nach hinten, eine i N 165 7 r i in ge 

wie einzeln billigsf. & M Stube mit Möbeln und Bett zu vermiethen. Preis N Em Ap bear 900851. d 8 ider pe i al 
f he { 8 i A ern verloren gegangen. ; | 
Abt , cor 1 en : 4 0 n gemeſſene Belohnung im Hotel de Petersbourg: 1 
Wachs-, Palmwachs- und Stearin-Kerzen, gel-| y (AAA MAN 1 
ben e aha bemalten Wachsstock, so wie] Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. Geld verkehr. ; 
A A ah den billigsten | cay das landräthliche Büreau hierſelbſt fuche ich ei⸗ wer Hrivaths-YusfiattungseBervin, EM Q 
Busen | nen tüchtigen, beſonders im Expediren geübten Gehül⸗ Ein Kapital von circa 1500 Thlr. ſoll auf; he 115 { 
Abt & Mey er. fen. Er kann nach erwieſener Unbeſcholtenhett und] Hypotheken ausgeliehen werden. Näheres Mön f 


Baustrasse 483 u. gr. Lastadie 218, | Befähigung ſogleich eintreten. 


Wegen des Gehalts] ſtraße No, 462, 


